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Liebe Gemeinde, 
wissen Sie schon, was  
Sie im heurigen Sommer 
unternehmen wollen?  
 
So wisst ihr, dass der  
Sommer nahe ist. 
(Mt 24,32) 

 
Große Pläne für eine große Reise? Oder eher die lo-
kale Region erkunden und die Heimat genießen? Egal 
was Sie vorhaben – ich hoffe, Sie haben eine berei-
chernde, erholsame Zeit, viele schöne Erlebnisse und 
die Möglichkeit, den Kopf freizubekommen. 
Wir sind letztes Jahr als Familie unter anderem nach 
Holland gefahren, um meinen Bruder zu besuchen, 
der dort gerade gearbeitet hat. Wir haben dort viele 
schöne Städte gesehen, Tierparks besucht und viele 
andere schöne Dinge gesehen. 
Doch über all dem lag ein großer Wermutstropfen: Es 
war sehr heiß! Durchgehend über 30°C, natürlicher 
Schatten von Bäumen war Mangelware, die Erde so 
trocken, dass sie wie Staub wirkte. Der Mais war kei-
nen halben Meter hoch, das Getreide nicht annährend 
so groß, dass man es als reif bezeichnen kann. 
Eine schreckliche Erfahrung mitten im Urlaubsgenuss. 
 
„Und Gott der HERR nahm den Menschen und setzte 
ihn in den Garten Eden, dass er ihn bebaute und be-
wahrte.“ (Gen 2,15) 

 
Dieser Spruch aus der Schöpfungsgeschichte der 
Bibel soll uns ganz klar zeigen, was Gott als unsere 
Aufgabe sieht: Auf unsere Natur aufzupassen, mit ihr 
achtsam umzugehen und sie für die kommenden Ge-
nerationen zu bewahren. 

Die „Fridays for future“-Bewegung bringt momentan 
mehrere tausend Schülerinnen und Schüler auf die 
Straßen. Sie machen uns darauf aufmerksam, wie not-
wendig ein Umdenken zugunsten der Natur und ein 
damit verbundener Wandel unseres Lebensstil ist. 
Muss ich kurze Strecken wirklich mit dem Auto fahren, 
oder geht’s nicht auch zu Fuß, per Fahrrad oder Öffis? 
Brauche ich wirklich ein Plastiksackerl, um meine 
Äpfel vom Geschäft mit nach Hause zu nehmen? Tut 
es weh, wenn ich den Standby-Modus beim Fernseher 
oder anderen Geräten über Nacht deaktiviere? Kann 
ich daran denken, den Strom auszuschalten, wenn ich 
in Urlaub fahre? Solche kleinen Maßnahmen kosten 
nicht viel, können aber einen wirklich großen Unter-
schied machen, damit wir noch lange in einem natürli-
chen, gesunden Umfeld leben können.  
Die Klimaerwärmung ist real. Ich stelle gerade wieder 
fest, wie heiß es um mich herum ist, und wie wenig 
Bäume es in der Betonwüste einer Stadt leider oft 
gibt. Nur ein Baum kann die Temperatur in der Umge-
bung um etwa 3°C senken und bietet dazu auch noch 
kühlenden Schatten. 
Ich wünsche mir, dass wir uns nicht mehr sorgen müs-
sen, sondern auf die Zukunft freuen können. Dafür gilt 
es JETZT etwas zu tun. Gott hat uns diese wunder-
bare, vielfältige, bunte Welt geschenkt – und uns Men-
schen gleichzeitig die Aufgabe, darauf zu achten, dass 
sie so bleibt. Genießen Sie ihren Urlaub in vollen 
Zügen – aber vergessen Sie dabei bitte auch nicht 
Ihren göttlichen Auftrag! 
 
Ich wünsche uns allen einen Sommer mit vielen schö-
nen Erlebnissen, Überraschungen und Gottes Segen 
– und freu mich darauf, Sie gut entspannt im Herbst 
wiederzusehen. 
Ihr Pfarrer Matthias Bukovics 
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Panta rhei – „Alles fließt“ 
 
Dieser Spruch des griechischen Philosophen Heraklit 
zeigt sehr deutlich, wie unsere Welt aufgebaut ist: 
„Die einzige Konstante ist der Wandel“ (auch diese 
weise Erkenntnis stammt von Heraklit). Wir dürfen 
uns also immer wieder auf etwas Neues, Aufregendes 
freuen. Und nach dem Aufruf in unserer letzten Ge-
meindezeitung ist so etwas Aufregendes passiert:  
Das Ehepaar Roman und Eva Schreuer aus Nieder-
thalheim bot seine ehrenamtliche Unterstützung bei 
der Redaktion und Gestaltung unserer Gemeindezei-
tung an. Die beiden sind seit 30 Jahren Herausgeber 
des österreichweiten Magazins WEGE. Außerdem be-
treibt Roman gemeinsam mit seinem Sohn Manuel 
eine Grafik-Werkstatt und hat somit viel Erfahrung im 
Gestalten von Logos, Corporate Identities, Websites 
und Zeitschriften. (www.schreuerdesign.at) 
Von diesen drei Profis erhielten wir mehrere Vor-
schläge – und haben uns letztendlich für das moderne 
Erscheinungsbild entschieden, welches Sie nun in 
Händen halten. Eva Schreuer wird ab jetzt diverse 
Textarbeiten und das Lektorat übernehmen. 
Wir hoffen, dass Sie vom neuen Layout unserer Ge-
meindezeitung genauso begeistert sind, wie wir. Es 
ist aber erst der Anfang von weiteren Neuerungen, die 
bereits angedacht sind… Lassen Sie sich überraschen. 
 
Ein herzliches Danke an die Familie Schreuer! Wir freuen 
uns auf weiterhin gute, fruchtbare Zusammenarbeit! 
Matthias Bukovics 

Infos aus der Region 
 
Im kommenden Jahr stehen in benachbarten Pfarr-
gemeinden einige Veränderungen an:  
Hans Hubmer beendet seine Tätigkeit als Pfarrer in 
Timelkam und in den Krankenhäusern und bereitet 
sich auf seinen Ruhestand vor. (siehe auch S. 4). Wir 
danken ihm sehr für seinen Dienst in unserer Kirche. 
Die Pfarrgemeinde Timelkam wird von Pfarramtskan-
didatin Elizabeth Morgan-Bukovics für ein Jahr über-
nommen, die Krankenhauspfarrstelle von Dr. Hannelore 
Reiner (Pfarrerin in Ruhe). 
In Gmunden geht Pfarrer Alexander Hagmüller für ein 
Jahr auf ein Sabbatical, und Pfarrer Gustav Klosius 
verabschiedet sich in den wohlverdienten Ruhestand. 
Damit ist die Pfarrgemeinde zumindestens für ein 
Jahr zur Gänze unbesetzt. Gott sei Dank leben wir in 
einer Region, in der es rundum viele evangelische 
Pfarrgemeinden gibt. Mit vereinten Kräften werden 
wir diese Vakanz gut verwalten können. 
Pfarrer Markus Lang aus Vöcklabruck wird sich vor 
allem um Gmunden kümmern, Pfarrer Martin Sailer 
aus Bad Ischl um Ebensee. Pfarrer Matthias Bukovics 
versorgt die Tochtergemeinde Laakirchen. 
Sollte es also im kommenden Jahr mal etwas eng wer-
den mit Terminen, bitten wir um Nachsicht und Ver-
ständnis.  
Gemeinsam arbeiten wir am großen Werk Gottes, an 
einer guten, lebendigen Gemeinschaft und am Hi-
naustragen von Gottes Wort in die Welt. 
Matthias Bukovics 
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Sie haben mich vielleicht in einem 
Gottesdienst kennengelernt. Den 
meisten Pfarrgemeinden konnte 
ich mit dieser sonntäglichen Feier 
in den letzten Jahren dienen. Nun, 
nach mehrmaliger Krankheitszeit, 
ist die Entscheidung gefallen, 
dass ich die Pfarrstelle in Timel-
kam sowie in der Krankenhaus-
seelsorge Salzkammergut zurück- 
lege und verlasse.  

 
Seit Herbst 2010 war ich auf der 50%-Pfarrstelle als  
erster Klinikpfarrer an den drei Standorten der Salz-
kammergutkliniken (Bad Ischl, Gmunden und Vöck-
labruck) tätig und habe dort die institutionelle 
evangelische Krankenhausseelsorge aufgebaut. In 
dieser Zeit ist einiges entstanden, was schon durch 
die Gemeindeseelsorge der Pfarrgemeinden vorberei-
tet war und durch meine Arbeit weiterentwickelt wer-
den konnte: die monatlichen evangelischen Gottes- 
dienste in Kapellen der Krankenhäuser Bad Ischl und 
Vöcklabruck, die ökumenischen Gedenkgottesdienste 
in Gmunden und Bad Ischl sowie die jährliche Vorstel-
lung der evangelischen Seelsorge an den drei Kranken-
pflegeschulen. Sehr dankbar war und bin ich für die 
ehrenamtlichen Mitarbeiter*innen in Gmunden und 
Bad Ischl, die in aller Treue wöchentlich die Evangeli-
schen in diesen Kliniken besuchen. Und natürlich 
danke ich auch den Mitarbeiter*innen in Vöcklabruck, 
die als Besuchsdienste der Pfarrgemeinden diesen 
Dienst leisten. 
Ein besonderes Augenmerk habe ich auf die Patienten 
der Psychiatrie, der Palliativ- und der Intensivstatio-
nen gelegt. Zu diesen Bereichen hat auch nur ein 
hauptamtlicher Seelsorger Zugang. 
Zudem war mir immer die Fortbildung und Begleitung 
der Mitarbeiter*innen sehr wichtig: 2-3mal im Jahr 
trafen wir uns zu den verschiedenen Themen an den 
Kliniken. Und auch der gemütliche Teil kam mit einem 
jährlichen Ausflug und Beisammensein nicht zu kurz.  
 

 
 
 
 
Ich möchte mich bei allen Verantwortlichen in den Ge-
meinden herzlich bedanken, die diese Aufbauarbeit 
gefördert und unterstützt haben. Und auch bei der 
Gespag, die diese 50%-Pfarrstelle fast zur Gänze finan-
ziert und auch in vielen anderen Belangen tatkräftig 
unterstützt hat und dies weiter tut. Zu großer Dank-
barkeit bin ich auch den katholischen Kolleg*innen 
verpflichtet – ohne sie wäre es für mich weitaus 
schwieriger gewesen, meinen Dienst zu tun. 
Im Herbst wird Frau Oberkirchenrätin i.R. Dr. Hannelore 
Reiner diese Arbeit für ein Jahr übernehmen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ein Wort aus der Hl. Schrift lautet: Ich bin der Herr, 
dein Arzt. Wenn es uns sehr gut geht (und wir nicht 
selten das Nebensächliche für das Wichtigste halten), 
wenn wir krank sind, wenn unser Leben zu Ende geht, 
oder wenn wir einen geliebten Menschen hergeben 
müssen – Er bleibt unser Helfer, unser Heiland, unser 
Leben. Und das ist wirklich eine gute Botschaft, auf 
die wir getauft sind.  
 
Ich wünsche Ihnen alles Gute und Liebe für ihr Leben! 
Bleiben sie behütet, gelassen und verankert im Glau-
ben, in der Hoffnung und in der Liebe. 
 
Ihr Klinik-Pfarrer Mag. Hans Hubmer  

Zum Abschied
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CHALUPKA:  
„Evangelium steht für  
Gemeinschaft, die
niemanden ausgrenzt“ 

 
 
Wien (epdÖ) – Ab 1. September 2019 hat die Evan-
gelische Kirche A.B. in Österreich einen neuen Bi-
schof: Der 58-jährige Wiener Michael Chalupka wird 
Bischof Michael Bünker ablösen, der in den Ruhestand 
tritt. Chalupka wurde am 4. Mai in Wien von den De-
legierten der Synode mit der notwendigen Zweidrit-
telmehrheit gewählt. Im 12. Wahlgang entfielen auf den 
früheren Direktor der Diakonie Österreich und aktuel-
len Geschäftsführer der Diakonie Bildung 47 von 62 
Stimmen. Der oberösterreichische Pfarrer und Senior 
Andreas Hochmeir erhielt 14 Stimmen, eine Stimme 
war ungültig. Der dritte Kandidat, der Kärntner Super-
intendent Manfred Sauer, hatte seine Kandidatur nach 
dem 6. Wahlgang zurückgezogen.  
 
„Ich nehme die Wahl mit Freude und Dankbarkeit 
an“, sagte Michael Chalupka kurz nach Bekanntgabe 
des Wahlergebnisses und zeigte sich „überwältigt und 
berührt“ von der „intensiven Auseinandersetzung“ 
um dieses Leitungsamt. Die evangelische Kirche setze 
sich aus vielen Traditionen zusammen, gemeinsame 
Aufgabe sei es, „aufeinander zuzugehen und Brücken 
zu bauen“. 
 
Andreas Hochmeir gratulierte dem neuen Bischof und 
bot seine Zusammenarbeit an. Das gemeinsame Rin-
gen um die Entscheidung habe er positiv erlebt. Auch 
Manfred Sauer gratulierte und wünschte Chalupka 
„Gottes inspirierenden Geist“ für das Amt. 

 
 
 
 
 
 
Michael Chalupka wurde 1960 in Graz geboren, stu-
dierte Theologie in Wien und Zürich, war Pfarrer in 
Mistelbach, steirischer Fachinspektor für Religions-
unterricht, von 1994 bis 2018 Direktor der evangeli-
schen Hilfsorganisation Diakonie Österreich und ist 
seitdem Geschäftsführer der Diakonie Bildung. Die zu-
nehmende Säkularisierung und das Abdrängen von 
Glauben und Kirche ins Private hält Chalupka „für eine 
zentrale Herausforderung, vor der wir als Evangelische 
Kirche stehen.“ In dieser Situation gelte es zu ver-
gegenwärtigen, dass „unser Glaube nicht unser  
Eigentum ist, das wir gestalten dürfen wie unser 
Schrebergärtlein, sondern ein Geschenk Gottes, das 
uns in Dienst nimmt und befähigt, mutig Kirche in der 
Diaspora zu sein.“ Die plurale Gesellschaft brauche 
Orte wie die Kirche, an denen unterschiedlichste Men-
schen einander begegnen, die sonst nie zusammen-
kämen, „wie einen Bissen Brot“. Der frühere 
Diakonie-Direktor verweist zudem auf das notwen-
dige Zusammenspiel von Kirche und Diakonie: Die 
Eine könne es nicht ohne die Andere geben, das dia-
konische Engagement sei „wesentlicher Teil der Kir-
chenentwicklung“. Um die „rechtlichen, politischen 
und organisatorischen Herausforderungen“ der Zu-
kunft bewältigen zu können, brauche es „gemeinsam 
gestaltete Prozesse, in denen alle zu Wort kommen 
und zu erzielten Ergebnissen stehen können“, sagt 
Chalupka. 
In der Gesellschaft herrschten zunehmend Angst und 
Einsamkeit sowie die Propagierung eines „Wir-Gefühls“ 
vor, das andere ausschließe. Das Evangelium nehme 
hingegen die Angst und „steht für eine Gemeinschaft, 
die niemanden ausgrenzt.“ In einer Gesellschaft, „wo 
wir immer mehr auf das Ich zurückgeworfen werden“ 
gelte es, zu verstehen: „Das Leben, die Schöpfung, wir 
selbst – wir kommen nicht aus uns. Es gibt einen, der 
uns geschaffen hat.“  
Als Bischof versteht sich Chalupka als „Ermöglicher“, 
die öffentliche Rolle des Bischofs enthalte auch ein 
geistliches Element: „Wenn der Bischof öffentlich 
spricht, ist es immer ein Akt der Verkündigung.“      
Quelle: www.evang.at

Michael Chalupka  
ist neuer evangelisch-lutherischer Bischof
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Vor einem dreiviertel Jahr machten sich vier Mädels 
und ein Bursch aus unserer Pfarrgemeinde auf den 
Weg, um „die Sache mit Gott” zu erkunden. 
 
Gemeinsam mit den Konfirmand*innen aus Rutzen-
moos und Vöcklabruck gingen wir auf viele unter-
schiedliche Arten und Weisen auf Gottes-Suche. 
Gefunden haben wir dabei u.a.  Perlengebetsbänder, 
unsere Superstars, Jenseitskisten, Freunde fürs 
Leben… und auf die eine oder andere Weise natürlich 
auch Gott. 
 
Die Konfizeit war auf jeden Fall begleitet von viel 
Spaß, Freude, bereichernden Momenten, neuen 
Freunden und Erfahrungen, die einen manchmal auch 
an seine Grenzen bringen. 
 
Im kommenden Jahr wird sich die nächste, neue Kon-
firmanden-Gruppe gemeinsam auf den Weg machen, 
Gott zu erleben, seine Nähe zu spüren und seine Ge-
meinschaft zu feiern. 
Ich freu mich schon auf euch! 
Matthias Bukovics 

Die Sache mit Gott 
#Konfis2019
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Gernot Hofstätter 
16 Jahre  
Redlham 
Schüler im BRG 

 
1. Warum bist du Konfibetreuer geworden? 
Weil ich die Konfi-Zeit insgesamt und besonders die 
gemeinsamen Tage in Goisern sehr schön in Erinnerung 
hatte, und das wollte ich ein zweites Mal miterleben.  
 
2. Was hat dir während dieser Zeit am besten gefallen? 
Neue Leute kennenzulernen und zu sehen, dass die 
neuen Konfis die gleiche Freude daran haben wie ich 
damals. 
 
3. Was wünschst du den jetzigen bzw. letzten Konfis 
für die Zukunft? 
Dass sie sich noch weiterhin treffen und Freunde blei-
ben und weiter den Kontakt zur Kirche halten können.  
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
Julia Spack 
16 Jahre 
Schülerin  
Horse-Management 
Stadl Paura 

 
1. Warum bist du Konfibetreuerin geworden? 
Weil ich es so toll finde, wie die Pfarrer an die Dinge 
herangehen und die Konfis auf die Konfirmation vor-
bereiten. Da helfe ich gerne. 
 
2. Was hat dir während dieser Zeit am besten gefallen? 
Wie alle wirklich mitgemacht haben, aus sich heraus-
gegangen und/oder auch nachdenklich geworden 
sind.  
 
3. Was wünscht du den jetzigen bzw. letzten Konfis 
für die Zukunft? 
Glück, Freude und Segen – und natürlich, dass sie ab 
und zu beim „gfriday” dabei sind.  
 

Interview mit den Konfibetreuern
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„Jetzt reicht’s… Vom Streiten zum Frieden schließen“ 
So lautete das Motto des diesjährigen Jungschartages 
auf der Linzer Gis, an dem auch heuer wieder (wie 
schon die letzten beiden Jahre) eine kleine aber feine 
Gruppe aus Schwanenstadt gemeinsam mit drei Kin-
dern aus Vöcklabruck teilgenommen hat. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mit drei Privat-Autos brachten wir die insgesamt neun 
Kinder auf die Gis zum Martin-Luther Heim. Die Ver-
anstaltung wird jedes Jahr von der Evangelischen 
Jugend unter der Leitung von Monika und Werner 
Graf sehr gut organisiert. Vormittags gab’s ein „Start 
up“ zum Thema, welches ja zur heurigen Jahreslosung 
„Suche Frieden und jage ihm nach“ passt. Mit einem 
lustigen Such-Spiel „jagten“ wir den FRIEDEN – und 
fanden ihn letztendlich auch. 
 

Im anschließenden Gottesdienst hörten wir die Ge-
schichte von Jakob und Esau und lernten, dass es gut 
ist, auch mal über seinen Schatten zu springen und 
Mauern niederzureißen.  
 
Am Nachmittag gab es dann für alle Kinder die Mög-
lichkeit zur Teilnahme an insgesamt 12 Workshops, die 
natürlich zum Thema passten. Man konnte verschie-
denste Sachen basteln, an einem Friedenslauf oder 
der Friedensolympiade teilnehmen, eine Wald-Kugel-
bahn bauen, Lieder singen, Friedensgeschichten lau-
schen und noch viel anderes mehr.  
Die kulinarische Versorgung ließ ebenfalls keine Wün-
sche offen. Wir wurden bereits mit gesunden Gurken- 
und Karottensticks empfangen, zum Mittagessen mit 
gegrillten Knackern und sogar Eis verwöhnt (das an 
dem wunderschönen Tag reißenden Absatz fand) – 
und auch das mit selbstgebackenen Kuchen aus-
gestattete „Cafe Zur Friedenstaube“ war den ganzen 
Nachmittag sehr gut besucht. 
 
Beim Schlussevent gab Werner Graf bekannt, dass 
dies sein letzter Jungschartag gewesen sei – was viele 
der Anwesenden doch überraschte und teilweise zu 
Tränen rührte, da sein Name untrennbar mit der Evan-
gelischen Jugend verbunden ist. Nichtsdestotrotz 
hoffen wir, dass auch nach Werners Ausscheiden der 
Jungschartag weiterhin bestehen bleiben kann, damit 
wir auch nächstes Jahr wieder einen wunderschönen 
Ausflug mit „unseren“ Kindern” machen können.  
Daniela Leb 

Jungschartag 2019 
auf der GIS
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Unser bereits traditioneller Gründonnerstags-Gottes-
dienst mit Tischabendmahl wurde auch heuer von 
der Gemeinde wieder sehr gut angenommen. Neu 
war dieses Jahr in Anlehnung an das letzte Abend-
mahl eine Fußwaschung mit Salbung. Einige Mutige 
ließen sich die Füße waschen und mit wertvollen Ölen 
einsalben.  
 
Musikalisch umrahmt wurde der Gottesdienst von Jo-
hann Schuh an der Gitarre und Markus Seidel an der 
Laute. Der reichlich gedeckte Tisch lud im Anschluss 
zum Plaudern und Austausch untereinander ein.  

    
 
 
 
Nach zwei gut besuchten Karfreitags- und Oster-
sonntags-Gottesdiensten stand dann am Ostermon-
tag die Wanderung zur Bergkapelle Mitterberg auf 
dem Programm. Knapp 40 Gemeindemitglieder star-
teten gemeinsam vom Gasthof Rensch zur Kapelle. 
 
Die Andacht wurde sehr feierlich gehalten von Frau 
Lektorin Christa Bukovics und musikalisch umrahmt 
von Johann Schuh und Markus, Emma und Inge Seidel 
(vulgo Joe Schuh & The Seidel Family) mit ihren Gitar-
ren, einer Ukulele und einer Flöte. Anschließend stärk-
ten wir uns am Frühstücksbuffet beim Gasthof Rensch.  

Ostern in Schwanenstadt von Bettina Penninger-Seidel
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Wie im letzten Gemeindebrief bekanntgegeben, ist 
unser Friedhofstor beschädigt – nun gibt es dazu ein 
paar Neuigkeiten. Einige Gemeindeglieder haben 
mich schon gefragt, wie wir in dieser Sache voran-
kommen… deshalb hier der aktuelle Stand der Dinge: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Schadensmeldung erfolgte am 29.10.2018 durch 
den Steinmetz Fa. Baumgartner bei deren Versiche-
rung. Nachdem die Allianz-Versicherung die Offerte 
der Schmieden Kollmann und Grill abgelehnt hatte 
(weil zu teuer), beauftragte die Versicherung nun selbst 
einen Schmied ihres Vertrauens. Diese Schmiede (Fa. 
Polar) wurde am 07.06.2019 durch den Versicherer 
beauftragt.  
Wir hoffen, dass unser Tor noch vor Erscheinen dieser 
Zeitung repariert wird, und wir jetzt alle über den 
etwas komplizierten Ablauf schmunzeln können. 
Markus Seidel (Kurator) 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
VON 27. JULI BIS EINSCHLIESSLICH 22. AUGUST ist 
Pfarrer Matthias Bukovics auf Sommerurlaub. 
In dieser Zeit ist das Pfarrbüro nicht besetzt, und die 
Bürostunden entfallen. 
 
In dringenden Notfällen  
wenden Sie sich bitte an die Vertretungen: 
27. Juli bis 4. August:  
Pfr.in Gabi Neubacher (Attersee) | 0699/18877426 
5. bis 22. August:  
Pfr. Martin Rößler (Rutzenmoos) | 07672/23314 
 
 
VON 26. BIS 29. JULI ist Pfarrer Matthias Bukovics auf 
einer Dienstreise. 
Auch in dieser Zeit ist das Pfarrbüro nicht besetzt und 
die Bürostunden entfallen. 
 
In dringenden Notfällen  
wenden Sie sich bitte an die Vertretung:  
Pfr. Roman Fraiss (Rosenau) | 0699/18877481 
 
 

Gut Ding  
braucht Weile?

Urlaub Pfarrer 
Matthias Bukovics
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SICHTBAR EVANGELISCH #11

FREUD UND LEID02/2019

BEERDIGUNGEN

02.03.2019 Elfriede Wiesinger im 80. Lebensjahr Oberndorf b. Schwanenstadt 

05.03.2019 Martin Lörenz im 73. Lebensjahr Schwanenstadt

08.03.2019 Anita Metze im 58. Lebensjahr Schwanenstadt

21.03.2019 Georg Krestel im 90. Lebensjahr Schwanenstadt

10.05.2019 Alfred Petri im 62. Lebensjahr Schwanenstadt

29.05.2019 Raimund Hawelka im 90. Lebensjahr Schwanenstadt

31.05.2019 Marlies Oberhuber im 63. Lebensjahr Schwanenstadt
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